
A3 FR Chur, Entlisbergtunnel   

Unfall A 3, morgens, Juli 2018, verspätet durch Publikation eines 

sekundären Urteils im TA erwähnt. 

Der ursprüngliche Unfall wurde durch die Kapo Zürich nicht publiziert.  

Einziger Beschrieb im vom TA zitierten Anklagetext: 

„Auf dem Überholstreifen ein «überschaubarer Verkehrsunfall mit Sachschaden zwischen zwei Personenwagen ereignet», 

„auf der Gegenseite, beim Portal des Entlisbergtunnels, einen Unfall auf der Gegenspur sah“ 
 

Dieser Unfall hat sich allerdings nicht beim Portal ereignet, wie aus der Unfallkarte 

hervorgeht: 

 
Es war offensichtlich eine Streifkollision, deren Ursache im beschriebenen Verfahren nicht 

Gegenstand war.  

Ursache ist vermutlich ein versuchter Spurwechsel eines Fahrzeugs von der Normalspur 

auf die Überholspur im Angesicht einspurender Fahrzeuge gewesen. Ein Vorgang, der zu 

tausenden täglich vorkommt. Die andere Richtung ist äusserst unwahrscheinlich, weil die 

schnelleren - die Überholspur befahrenden - Lenker in solchen Situationen links bleiben. 



Interessant ist hier der offensichtlich fehlende Blick in den Spiegel und über die Schulter 

zur Prüfung der aufnehmenden Spur. 

Interessant sind hier allerdings auch die Verhältnisse elektromagnetischer Felder von 

Hochspannungsleitung und Funksendern aus dem nächsten Mast der Transportleitung:  

 
Hier ist bereits 2014 eine Doppelbelegung sichtbar 

(Hier eine Erwägung, die mit dem Erstunfall nichts zu tun hat: 

Die Belastungen aus dem Funksender hatte der auf der Gegenspur fahrende „Warner“ 

mit seinem psychisch labilen Gerüst ebenfalls. 

Es ist nicht von Vornherein auszuschliessen, dass sein kopfloses Handeln auch mit dieser 

Exposition einem engeren Zusammenhang steht, auch wenn er eine ihn sonst belastende 

Vorgeschichte hat.)  

 



 

 
Im Bereich des Endes der Stützmauer links wird der selbsternannte „Unfallregler“ 

angehalten haben. 



 

 
An den Montagen – ausgen. 13.8.wo abends/nachts Niederschlag – war es trocken 



Falscher Feuerwehrmann sorgte für Chaos auf der A3 

Er stoppte nach einem Unfall nahe Zürich den Verkehr auf der Autobahn und schilderte dem Notruf ein völlig 

übertriebenes Geschehen. Jetzt wurde er verurteilt. 

https://www.tagesanzeiger.ch/zuerich/verbrechen-und-unfaelle/falscher-feuerwehrmann-wegen-amtsanmassung-verurteilt/story/26356030 

 

Auch in diesem Bild, publiziert im TA, Foto von Keystone, wird der Sender und 

die Situation mit dem Hochspannungsmast genau ausgeblendet: 

 

 

Das Gericht akzeptierte den Urteilsvorschlag der Staatsanwältin und sprach den Mann anklagegemäss schuldig. «Machen Sie so etwas nie 

mehr, Ihr Verhalten war im höchsten Mass gefährlich», sagte der Vorsitzende. Auf dem Video habe man alles sehen können. Er sei nur dem 

Zufall zu verdanken gewesen, dass nichts passiert war. Ein leichter Unfall vor dem Entlisbergtunnel in Zürich motivierte einen ehemaligen 
Milizfeuerwehrmann zu einem lebensgefährlichen Manöver. Bild: Keystone 

Welcher Teufel hat den Mann wohl geritten? Ein heute 46-jähriger Verkäufer fuhr im Juli 2018 im dichten Morgenverkehr auf der Autobahn 

A3 von seinem Wohnort in einer Gemeinde am linken Seeufer in Richtung Zürich, als er auf der Gegenfahrbahn, beim Portal des 

Entlisbergtunnels, einen Unfall sah. Er hielt am Pannenstreifen an, sodass die Tür der Fahrerseite beim Öffnen noch halb in den 

Normalstreifen hineinragte. Dann stellte er die Warnblinker an und nahm aus dem Kofferraum ein oranges Drehblinklicht, das er auf dem 
Autodach montierte.  

Der Schweizer zog eine orange Feuerwehrjacke an, gekennzeichnet mit einem grossen F, packte einen Leuchtstab und veranlasste mit einer 

laut Anklageschrift «abenteuerlichen Winktechnik» die heranbrausenden Autos zum Abbremsen und Stillstand. Dabei mussten die Lenker, 
die mit einer Geschwindigkeit bis zu circa 100 km/h unterwegs waren, brüsk abbremsen oder auf die anderen Fahrstreifen wechseln.  

Machte auf Autobahn kniend Unfallfotos  

Nun überquerte der Beschuldigte langsam die dreispurige Autobahn, fuchtelte weiter wild mit dem Leuchtstab herum und überstieg die 

Mittelleitplanke. Dort hatte sich auf dem Überholstreifen ein «überschaubarer Verkehrsunfall mit Sachschaden zwischen zwei 
Personenwagen ereignet», wie in der Anklage steht. Der Mann übernahm auch hier wieder das Ruder, forderte die Autofahrer mit 
«unpräzisen Bewegungen» zum Ausweichen auf und machte dann mit seinem Handy kniend Fotos von der Unfallstelle. 

https://www.tagesanzeiger.ch/zuerich/verbrechen-und-unfaelle/falscher-feuerwehrmann-wegen-amtsanmassung-verurteilt/story/26356030


Während rund vier Minuten regelte er den Verkehr und rief gleichzeitig die Notrufzentrale an. Der Mann stellte sich mit Vornamen, Namen 

und dem Zusatz «von der Feuerwehr» vor – er war vor etlichen Jahren aktives Mitglied einer freiwilligen Feuerwehr gewesen. Er sagte dem 
Beamten in der Notrufzentrale, dass es aus einem Auto rauche und eine Person nur sehr schwer habe aus dem Wagen aussteigen können.  

«Ich wollte nur helfen.» Der Verurteilte 

Bis die Rettungskräfte vor Ort waren, also während rund sechs Minuten, winkte er «weiterhin mit unbeholfener Zeichengabe den Leuchtstab, 

mal in der linken, mal in der rechten Hand schwenkend, mal auf Schulterhöhe, mal über dem Kopf». Die Kantonspolizei Zürich bot in der 
Folge ein grösseres Aufgebot von Rettungskräften auf. So kam die Feuerwehr mit zehn Mann in Vollmontur, obwohl es weder brannte noch 
Rauch feststellbar war. Auch die Sanität hatte nichts zu tun, weil es keine Verletzten gab.  

Urteilsvorschlag von Staatsanwältin akzeptiert 

«Ich wollte nur helfen», begründet der Beschuldigte in der Pause am heutigen Prozess vor dem Bezirksgericht Zürich. Rückblickend sei es 
wohl besser gewesen, einfach weiterzufahren. Sein Anwalt sagt, dass sein Mandant nicht erkannt habe, wo die Grenzen sind. Der Fall wurde 

im abgekürzten Verfahren durchgeführt, eine Befragung durch den Richter fand nicht statt. Der geständige Mann akzeptiert den 
Urteilsvorschlag der Staatsanwältin.  

Die Feuerwehr kam mit zehn Mann, obwohl nicht einmal Rauch feststellbar war. Auch die Sanität hatte nichts zu tun, weil es keine 
Verletzten gab. 

Diese hat den Schweizer wegen Amtsanmassung, grober Verletzung der Verkehrsregeln und Fahrens ohne Berechtigung angeklagt. Denn der 

Beschuldigte fuhr im März 2019 einen BMW, obwohl ihm der Führerausweis für drei Monate entzogen worden war. Die Staatsanwältin 
verlangt im abgekürzten Verfahren eine bedingte Freiheitsstrafe von zwölf Monaten. Zudem wird eine bedingt ausgesprochene Vorstrafe 
wegen Stalkings in der Höhe von 18'000 Franken widerrufen, er muss den Betrag bezahlen.  

Denn der Mann ist kein unbeschriebenes Blatt. Er hat drei Vorstrafen aus den Jahren 2016, 2017 und 2018. Die ersten beiden Vorfälle 

betreffen Stalking. Sie hängen mit dem Rauswurf aus der freiwilligen Feuerwehr aus seiner Wohngemeinde 2011 zusammen, wo er während 

zehn Jahren aktives Mitglied war. Er rächte sich Jahre später bei seinem ehemaligen Vorgesetzten aufs Übelste. Er bestellte in dessen Namen 
Abonnemente von Erotikzeitschriften und Zeitungen, buchte Taxis, beantragte einen Kredit, zerstach die Pneus von dessen Auto, warf 

Blumentöpfe im Garten um und beschädigte Pflanzen. Dafür wurde er zweimal zu bedingen Geldstrafen von je 18'000 Franken verurteilt. 

Auf den Vollzug der zweiten Stalking-Vorstrafe in der gleichen Höhe wird verzichtet. Zudem muss er am Lernprogramm «Do it» 
(individuelles deliktorientiertes Interventionsprogramm) teilnehmen.  

Ähnlicher Vorfall einige Monate zuvor  

Bei der dritten Vorstrafe handelt es sich um einen ähnlichen Fall wie am heutigen Prozess. Der Schweizer hat im Februar 2018, also fünf 

Monate zuvor, bei einer Carpanne in einem Autobahntunnel angehalten und die Notrufzentrale viermal vergeblich aufgefordert, die Spur zu 
sperren. Er wurde dafür wegen grober Verkehrsregelverletzung mit einem Strafbefehl verurteilt und musste seinen Ausweis für drei Monate 
abgeben.  

Erstellt: 01.11.2019, 13:09 Uhr 

 

 

Zum Verständnis der neurologischen Abläufe bei solchen Unfällen: 

Niels Kuster et al. NFP 57  

http://www.snf.ch/SiteCollectionDocuments/nfp/nfp57/nfp57_synthese_d.pdf 

«Der unklare Unfall in der Verkehrsmedizin» (AGU-Seminar 2015) 

Dr. Ulfert Grimm Fachbereich Verkehrsmedizin Institut für Rechtsmedizin S 

«Wirkungen des Mobil- und Kommunikationsfunks» 

Eine Schriftenreihe der Kompetenzinitiative  zum Schutz von Mensch, Umwelt und 

Demokratie e.V.  

https://www.diagnose-funk.org/publikationen/dokumente-

downloads/kompetenzinitiative-broschuerenreihe 
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